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Q,$md was Unnweütsakaxte

mit uxns au tum hat

Die Comedian Harmonists, e ne deutsche Acape
a Gruppe sangcn cs so: 'Wochenend und Soar
nenschein und dann mlt dlr m Wa d a ein. We ler
braLrch lch n chls zunr Glückl ichsein, Wochenend'
und Sonnenschelnl" Lch hofie, dein Sonmef vrar
sch,: in oder ist es noch. lch hoffe, bel d r scheifL
geräde die Sonne und du hast einen super Tag.
l lnd ch hoffe, dass w r d e Sonne und den Som
mer und dic Nalur noch lange genlelJen konnen.
A rnäh ich muss man sich darlrm ja Sorgen ma
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Klimawande super ist.  wci l  wir dadurch mehr
Sornnrer haben, aber ernst | l le nt das keiner. Seit
so che Wetterphänomene wie der W rbeLstuf in
,Katina" über Neür Or eans oder der Sturm "Ky
ri l  ,  übcr Deutscrland fast ledes Jahr 7u beobach
ten sind, nachef w r uns nehr Gedanken uber
das K irna und we chcn Einl uss wlr darauf habef.

lrn JLrni kamen n Heil jgendamm die FLlhrer der
acht größten Handclsmächtc der Wc t.  dic G8 zu
e fem rles gen Treffen zusammen. Auch da war
eines der grolJen Thenren der KLinräwafdel und
t i Ä r .  ö , \ p .  o o t ' n o  o  a  o o , o  \ . . , o n  P L - n

zu entwerfen. dle ErwärmLrfg aufzuhaten. mmer
hin st es ge Lrngen, s ch aut einen genrejnsamen
Weg zl l  e nlgen. u n die Kl imäkatastrophe abzu
wcndcn. Während des G8 Gipfe s redete die gan
ze We t von Kl imawandel ufd Umr,!eltschutz. Es
gab große DeronsLraLionen lol le Kofzerte Lrnd
vleLe Kundgebungen. Das a es st letzt r,rr eder ein
b sschef wen ger geworden. aber es sl trotzdem
ledem k ar, dass d e Erde e n großes Prob em miL
e ner besonderef Sorte ihrer Bewohncr beko n
men hat: den lvlenschefl  W r gehef n cht gut m t
lhr (rm A erdings hat die Erde schon gafz afdere
Sachen überlebl.  D e Fräge st erer. ob ,, \r  r  lvlen
sche r  es  auch  übe reben .  L l nd  an  uns  C r r s ten
gchl d c Fragc. ob wir cigent ch auch wäs zunr
Thema "Klima ufd Unrwe l" zu sagef lrabef. Vle
ner Me nLrng nach so ten ürir Christel dic größ
tcf l lmwe tschutzer dcr We t seln. Lch höre aber
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l lnrwc t zu künmern. S e sager dann, dass drese
We t ja so,, i  eso lrgendü/anf zu Ende geht ufd Gott
dann e ne fele \4/elt  erschafft .  Das st rml zwar.
abcr bis dahln lebcn w r noch auf d cscr Erdc Und
obwohl dic Chr stcn schon sc t dem 1. lahrhur
derL aul dle W edefkuft l  lesLr warlen. isl  er foch
richt ü/ ieder geko nrncn. Er rat sogar sc bst gc
sagt, dass er r cht welß \/afn der Ze tpunkt ist,
an dern er wieder aLri  djese Erde kornmt Lfulattha
us 24,36). So afge ürir also noch h er eben, Inrs
scn wir auch Llber egen, r, !as unseTe Veranlwor
tung für diese We t ist.

Wenf man d e erster Kap tel def B bel est kann
nrar e ne Sache gaf/ dert l lch sehef: Gott schafft
mlt der Erde das bcstc, was cr r lbcrhauptjc gc
schaffer hat. A es. was ef macht. begeistert ihn
komp ett,  Nlan sieht auch, dass er se ne ganze
Kfeat l i tät Lrnd Genia tät n d e Schöpf!ng ge
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e  nma ges lvünder, , , rerk geschaffen.  das a es f i l r
das Pafadi€s auf  Erdcn bc nhal tct .  D c luden sa
g  L r d  a  l  o o  O '  h o P  . ' o '  o r  t '

Oflenbarung isL (worln er s ch /Lr erkefnef glbt l
und dle Bibc crstsc rc zwctc. Gott woLLte offen
s cht ich cinc ürundcrbarc. vic fä t igc !nd f iucht
bare Natur auf seiner Erde haber. Er entw cke te
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Tiere und Menschen gesorgt ist- Er hat die N4en
schen f icht in c ne karge Wüste oder auf d e
Straße gesetzt,  sondern in elnen paradlesischen
Garten, n dem er mit al lenr Nötlgen mehr äls aus
Tetcneno veTsoTSr waT.

Diese fantast sche Natur kommt erst nri t  der Ab
kehr des l \ lenschcn von Gott (1. Mose 3,124) ln
l lnordn!rng. Es waT also leider von Anfang an der
N4ensch. der nlcht nut sich selbst, sofdern aucfl
der Natur Schadcn zugefügt hat, ndem er a les
von Gott Geschalfene aus dem Gleichgew cht ge
bracht hat. Das ändert al lerdlngs nichts daran,
dass Gott den N' lcnschen einen Auftrag gegeben
hat. wie sie mit seiner Schcjpfung umgehen sol
en. Der Auftrag lautet, dass die N4enschen dle
Natur beherrschen (1. Mose 1,28), bebauen und
bewahren (1. I \4osc 2,15) so Len. ZLrsanrnrenge-
fasst könnte man sagen, dass Gott ihnen damit
die Verantwortung für d e Natur übertragen hat.
D ese Verantwortung haben w r auch heute noch,
\ .  d o '  . u ' ; n d t g . d d  - .  o ' n R a  o o l

Schöpfung Gottes gut geht, sel l lst wenn cott zu
cinem Zcitpunkt. den wir f lcht kennen. al les neu
rnachen wird.

Aber wlr haben n cht nur Verantwort!ng für dle
Schöpfung, sondern in gewlsser We se ist es
auch so, dass s e sich um uns kümrnert.  Wie
gcsagt, d e Juden versteh-Än die schöpfung a s
erste Offenbarufg Gottcs. l lnd bei al l  der pra -
len Schönhelt der Natur ist cs auch ke n WLrnder,
dass a e Rel;gonen die Natur als Werk cottes
oder eben hrer Götter betrachten. Ke fe Re i
g on kommt auf dlc ldee, dass das al es Zufal l
sein könnte. Dle Ei l lel  und speziel dle Psa men
slnd vol l  mit denl Lob Gottes für die wunderbare
Natur. Zu Rechtl  ln der Natur kann jedef sehen,
w e genla Gott lst.  Wer durch den Wald spa
zicrt.  sich den Nachthimrnel anschaut oder mlt
T .  r ' L p r b  l o  d L r ,  h \  \ , 4 . F r  L ß  r  r l  .  d  r

a dem Gott erkennen. In der Schöpf!ng erkennt
rnan äber nicht nur Gottes Kreativi tät,  sondern

aLrcfr,  dass eT uns versorgcn wl I  und gerecht ist.
Dic Erde bringt genügend Nahrung hervor. um
dle gesamte Weltbevö kerung z|r efnähren. Lci
der vertel en wir sie nlcht sorgsam Llnd nehmen
auch hier unsere Verantwortung nicht wahr. Dass
Co l r  8 .  rF  '  I  und j . d^ r  \ 4en .  r a  d .  , . , _ -
Schöpfung genauso zugcwandt st,  kann man
daran erkennen, dass dle Natur nicht wählerisch
. .  r . d ,  . d , t c a g e  a \ . n ! ! . . 1 , r ' '  d a " .  t a o a .

der sie bebauen w l l .  kann däs. Die Natur fragt
nicht, wer du bist,  ob du gut oder sch echt b st.
Sie st gut zu dir,  so wle Gott gut zu dir st.  Die
NalLrr ist Gottes Geschenk, seln Segen und e n
Zcichen seiner ewigen Gegenwart.

Wenn man das a es im Bllck hat. kann rran e
gent ich niclrt  auf die ldec kommen, dass es lns
Chr sten cgal sejn köfnte. was wir mit dcr Na
tur anste cn. Wir und d e Natlrr zusammen sind
Gottes Schöpfung. Er hat ales so geschaffen,
dass es perfekt zue nander passt- Wir, dle Tiere
und die Pf anzen atmen al le d esel l te Luft und
lcben von dem, was die Erde uns bietet. Es ist
wlc mit einem rjesigen Körper. Wenn es e nen)
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Körper. Wenn cs also der Natur schlecht geht,
leidet dle ganze Wet darunter. n der Bjbel in Rö
mer 8.19 23 he ßt es, dass die ganze Schöpfung
darauf wartct,  dass Gott diese Welt erlöst. A lc
l F b ö ! \ a \ a  d  L l  \ o  d l e r  d  n  \ 4 . q -  L a r  . p  a

gemeinsarn, dass sie auf der Welt nicht so gut
m teinander umgehen, wle es mög ich wäre. uns
\ 4 F n , . h .  l o  r r t  
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antwortung z!.  Gott hat nach der Sintf lut m t den
Menschen und den Tleren einen BLrnd geschlos-
sen und jhnen versprochen, sie nie mehr zu vcT
niclrten (1. N4ose 9,917). Wenn Gott die Vlen
schen und dle Tiere so achtet. sie segnet !nd
sie vor der Vcrnichtung schützt.  dafn denke ch.
dass es absolut fotwendig isi ,  dass sich auch
die Christen für den Schutz der Schöpfung GoL
tes und des K mas elnsetzen.

Text Andi Balsam veßucht zu tun. was er sagt.

Die Natur

fragt nicl'lt"

wer du bist,

ob du gut

oder schlecht

hist. Sie ist

gut zu dir, so

wie Gott gut

zu dir ist.
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